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Blau-roter Finanzpunkt in Werbach
Von Heike von Brandenstein

Werbach. Den Neubau der Volks-
bank Neckar Odenwald Main Tau-
ber haben die Werbacher mit Inte-
resse verfolgt. Gleich gegenüber von
Rathaus und Kirche entstand in bes-
ter Lage an der Hauptstraße ein
Wohn- und Geschäftsgebäude. Die
vier Wohnungen mit großem Au-
ßenbereich sind zwar noch nicht
ganz fertig, dafür aber die darunter-
liegenden Räumlichkeiten. Am Don-
nerstag wurde der zweite Finanz-
punkt im Main-Tauber-Kreis eröff-
net.

Michael Schneider, Vorstands-
vorsitzender der Volksbank Neckar
Odenwald Main Tauber, erinnerte,
dass der neue Komplex genau an der
Stelle stehe, wo früher die Raiffeisen-
bank Wenkheim samt Raiffeisen-
Warenlager ihre Filiale hatte. Vor ei-
nigen Jahren schon hätten sich die
Volksbank und die Sparkasse über-
legt, wie eine gemeinsame Nutzung
von Räumlichkeiten möglich wäre.
Orientiert wurde sich an einem
Frankfurter Modell. Pilotprojekt war
2021 dann der Finanzpunkt Groß-
rinderfeld, der sich als Erfolg erwei-
sen sollte.

Hervorragende Zusammenarbeit
Eigentlich hätte Werbach schon
2022 folgen sollen, doch bei einem
Neubau träten häufig Unwägbarkei-
ten auf. „Dafür sind die Räumlich-
keiten jetzt umso schöner“, meinte
Michael Schneider. Der Vorstands-
vorsitzende lobte die „hervorragen-

Eröffnung: Volksbank Neckar Odenwald Main Tauber und Sparkasse Tauberfranken kooperieren nach Großrinderfelder Modell zum zweiten Mal

de Zusammenarbeit“ beider Geldin-
stitute, die nur funktioniere, weil ge-
genseitiges Vertrauen herrsche.

Dass beide Banken unter einem
Dach sind, zeigt sich in erster Linie
an der Farbgestaltung: Blau steht für
die Volksbank, rot für die Sparkasse.
An zwei Tagen nutzen die Blauen die
Räume, an zwei anderen die Roten.
Der Kunde sieht am farbigen Tresen-
licht, ob gerade die Volksbank oder
die Sparkasse im Dienst ist.

Konkurrenz oder gar Kundenab-
werbung will man aber nicht betrei-
ben. Vielmehr ist eine kooperative
Zusammenarbeit das Ziel. Man hilft
sich gegenseitig und lässt Kunden
des anderen Instituts nicht etwa im
Regen stehen.

Im Zuge der Neueröffnung wird
die Volksbank-Filiale in Wenkheim
schließen und auch die frühere
Sparkassen-Filiale in der Hauptstra-
ße 17 nicht mehr am Start sein. „Der
Finanzpunkt ist der letzte Bank-
standort vor Wertheim“, stellte
Schneider fest. Er glaubt, dass das
Thema Beratung in Werbach einen
hohen Stellenwert haben wird.

Peter Vogel, Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Tauberfranken,
freute sich über das Effizienzthema
Zusammenarbeit. „Mit einem Team
kann man zwei Filialen bespielen“,
meinte er und nannte eine gute Ver-
trauensbasis als Voraussetzung für
eine gelingende Kooperation.

Ortsvorsteherin Birgit Hörner be-
zeichnete den Finanzpunkt als „Se-
gen für Werbach“. Er stelle eine Auf-
wertung für den Ort dar und sei stra-

tegisch gut in der viel befahrenen
Hauptstraße gelegen.

„Der Finanzpunkt ist ein Beispiel
für Innovation und Zusammenar-
beit“, so Werbachs Bürgermeister
Georg Wyrwoll. Er stelle einen Ort
der Begegnung und des Vertrauens
dar. Volksbank, Sparkasse und allen
Mitarbeitenden dankte er für das
hohe Engagement.

del durch Digitalisierung zu schaf-
fen.

MdB Nina Warken unterstrich,
dass beide Banken ihre Strukturen
aufrecht erhielten, Volksbank-Auf-
sichtratsvorsitzender Dr. Bernd Ko-
ber befürwortete ausdrücklich die
strategische Ausrichtung, die durch
die Einrichtung eines weiteren Fi-
nanzpunkts zum Ausdruck komme.

Professor Dr. Wolfgang Reinhart
blickte auf den Strukturwandel der
Banken im letzten Jahrzehnt zurück.
Volksbanken und Sparkassen wären
dem ländlichen Raum treu geblie-
ben und seien eine feste Bank für
den Mittelstand und die Bürger in
ländlichen Regionen. Beide Geldin-
stitute zeigten den Ehrgeiz, den Spa-
gat zwischen Bürgernähe und Wan-

Grund zur Freude hatten die Vertreterinnen und Vertreter von Volksbank Neckar Odenwald Main Tauber, Sparkasse Tauberfranken
sowie aus Kommunal-, Landes- und Bundespolitik bei der Eröffnung des neuen Finanzpunkts in Werbach. BILD: HEIKE VON BRANDENSTEIN

Arbeiten an
St 578

abgeschlossen
Straßenbau: Sanierung wird an

diesem Freitag beendet

Von Diana Seufert

Gerchsheim/Kist. Die Autofahrer
können aufatmen: Die Erneuerung
der Fahrbahndecke auf der Staats-
straße 578 zwischen der Landes-
grenze Baden-Württemberg und der
Autobahn 81 AS Gerchsheim steht
vor dem Abschluss. Das teilt das
Staatliche Bauamt in einer Pressein-
formation mit. Damit ist die Straße
ab diesem Freitag wieder nachmit-
tags passierbar und die Umleitungs-
strecke fällt weg.

„Trotz der anfangs regnerischen
Bedingungen kann die erneuerte
Fahrbahn der Staatsstraße 578 dank
des guten Baufortschrittes der aus-
führenden Baufirmen bereits nach
drei Wochen Bauzeit fertiggestellt
und somit deutlich früher als ur-
sprünglich geplant wieder für den
Verkehr freigegeben werden“,
schreibt das Bauamt. Die letzten Ar-
beiten würden an diesem Freitag ab-
geschlossen. „Ab dem Nachmittag
kann die Strecke wieder frei befah-
ren werden“, heißt es weiter.

Im Rahmen der Maßnahme wur-
den auf einer Strecke von 1,75 Kilo-
metern der Asphaltoberbau erneu-
ert, Verbesserungen an der beste-
henden Straßenentwässerung, so-
wie die Erneuerung der Straßenmar-
kierung und Schutzeinrichtungen
vorgenommen. Ursprünglich war
man von einer Bauzeit bis zum 8.
November ausgegangen.

Für die Erneuerung der Staats-
straße 578 investiert der Freistaat
Bayern rund 750 000 Euro und „leis-
tet so einen wichtigen Beitrag zum
Erhalt und zur Verbesserung des
Straßennetzes sowie zur Erhöhung
der Verkehrssicherheit“, schreibt
das Staatliche Bauamt Würzburg ab-
schließend.

Die Umleitung der St 578 zwischen Kist
und Gerchsheim hat ab Freitagnach-
mittag ein Ende. BILD: DIANA SEUFERT

Elchalarm auf dem Marktplatz der Kreisstadt
Tauberbischofsheim. Die Kunde hatte sich schnell he-
rumgesprochen: Der „Elch-Laster“ von SWR3 machte
am Donnerstag in der Kreisstadt Station. Um 12 Uhr
sollte der mit den kultigen Stofftieren vollgepackte
Transporter eintrudeln. Auf dem Marktplatz warteten
rund 800 Personen, die sich dann geduldig in die War-

techlange einreihen sollten, um ein kleines Knuddel-
tierchen zu erhalten. Für Musik war natürlich auch
gesorgt, und Moderatorin Sabrina Kemmer hatte im-
mer mal wieder einen kessen Spruch auf den Lippen,
um für gute Stimmung zu sorgen.

hvb/BILD: HEIKE VON BRANDENSTEIN

Fahrerflucht
nach Unfall

Bobstadt. Zu einem Unfall kam es am
Mittwochnachmittag auf der Lan-
desstraße 513 bei Bobstadt, bei dem
sich der Verursacher unerlaubt von
der Unfallstelle entfernte.

Ein bislang unbekannter Lkw-
Fahrer fuhr auf der L 513 von Bob-
stadt in Fahrtrichtung Assamstadt.
Kurz nach Bobstadt hielt sich der
Lkw-Fahrer wohl nicht möglichst
weit rechts, weshalb sein Fahrzeug
mit dem eines 39-jährigern Pkw-
Lenkers kollidierte. Es entstand ein
Sachschaden von 1000 Euro. Bei
dem Lkw soll es sich um einen Ford
Transit handeln, das Kennzeichen
ist bislang unbekannt.

i Die Polizei sucht nach Zeugen,
die das Unfallgeschehen beob-
achten konnten oder dem Kenn-
zeichen machen können. Sie sol-
len sich beim Polizeirevier Tau-
berbischofsheim, Telefon
09341/810, melden.

Energiewende eine große Chance für den ländlichen Raum
Stadtwerk Tauberfranken: Kommunalpolitiker über die strategische Ausrichtung des Unternehmens informiert. Bedeutung von Wasserstoff hervorgehoben

Bad Mergentheim. Unter dem Titel
„Energiewende in Tauberfranken
und Hohenlohe – Chancen für unse-
re Region“ lud das Stadtwerk Tau-
berfranken Stadträtinnen und Stadt-
räte aus seinen zehn Partnerkom-
munen sowie Sonderkunden aus der
Region in den Kursaal nach Bad
Mergentheim.

Der Fokus der Veranstaltung galt
dem innovativen Energieträger
Wasserstoff. In seiner Begrüßung
unterstrich Oberbürgermeister und
Aufsichtsratsvorsitzender des Stadt-
werks, Udo Glatthaar, die zentrale
Bedeutung der Energiewende für
eine zukunftsfähige Entwicklung der
Region.

Stadtwerk-Geschäftsführer Paul
Gehrig präsentierte anschließend
die strategische Ausrichtung des Un-
ternehmens. Das Stadtwerk setzt bei
der Energiewende auf unterschiedli-
che Technologien. So sei bereits
2012 mit dem Naturwärmekraftwerk
und dem Fernwärmenetz durch Bad
Mergentheim ein entscheidender
Meilenstein für die regionale Wär-

Wasserstoffrates, unterstrich in ih-
rem Impulsreferat die Rolle von
Wasserstoff als Hoffnungsträger für
die Energiewende, welcher sich
auch in der nationalen Wasserstoff-
strategie widerspiegelt.

Für regionale H2-Cluster
Dabei ging sie besonders auf Chan-
cen ein, die sich für ländliche Regio-
nen, wie dem Main-Tauber-Kreis er-
geben. „Wir brauchen regionale H2-
Cluster zur Erreichung der Ziele der
nationalen Wasserstoffstrategie“,
betonte Dr. Wagener und stellt dabei
besonders die Notwendigkeit der
überregionalen Vernetzung dieser
heraus. Aus Perspektive des Landes
untermauerte Dr. Banhardt, Senior
Manager, der Landesagentur e-mo-
bil BW GmbH die Relevanz und stell-
te insbesondere die Herausforde-
rungen der Wasserstoffproduktion
sowie das Ziel einer bedarfsgerech-
ten Wasserstoffinfrastruktur im
Land heraus.

In einer lebhaften, von Ann-Ka-
thrin Murphy moderierten Talkrun-

de der Referenten, ergänzt durch
Werner Spec, Geschäftsführer der
regionalen Wasserstoffallianz H2
Main-Tauber GmbH, wurden zen-
trale Fragen zur Wasserstoffstrategie
in der Region erörtert.

Konsens gab es in der zentralen
Frage, dass der Ausbau der Erneuer-
baren Energien sowie die Nutzung
von Wasserstoff ganzheitlich be-
trachtet werden müssten und dieser
vor allem notwendig und essenziell
für die Attraktivität des Wirtschafts-
standort Main-Tauber und Hohen-
lohe sei.

„Die Energiewende stellt nicht
nur Energieversorger, sondern auch
Kommunen und Unternehmen vor
große Herausforderungen“, sagte
Paul Gehrig. „Doch sie bietet auch
enorme Chancen, die wir gemein-
sam nutzen müssen.“

Fazit der Veranstaltung: Mit ei-
nem klaren Fokus auf nachhaltige
Lösungen setzen Stadtwerk Tauber-
franken und die beteiligten Akteure
auf eine positive Zukunft für die Re-
gion.

die Bedeutung von Wasserstoff,
auch als Speichermöglichkeit für
überschüssigen grünen Strom und
präsentierte erste Ergebnisse einer
mit dem Steinbeis Innovationszen-
trum plus und der H2 Main-Tauber
GmbH durchgeführten und von der
Thüga Wasserstoffplattform unter-
stützten Machbarkeitsstudie. Dr. Sil-
ke Wagener, Mitglied des nationalen

erschließt für Kommunen erhebli-
che Einnahmequellen: Pachtein-
nahmen, Gewerbesteuereinnah-
men und Beteiligungserlöse. Durch
innovative Bürgerbeteiligungsmo-
delle profitieren aber auch Privat-
personen direkt. So bleibt die Wert-
schöpfung in unserer Region“, so
Gehrig. Neben dem Ausbau der Er-
neuerbaren Energien, betont Gehrig

mewende erbracht worden, so Geh-
rig. Mit dem erfolgreichen Umbau
der Wärmeerzeugung auf dem Lau-
rentiusberg in Tauberbischofsheim
zu einer CO2-armen Wärmeversor-
gung habe das Stadtwerk ein weite-
res zukunftsweisendes Wärmepro-
jekt realisiert. Weitere Nahwärme-
konzepte seien in Vorbereitung.
„Der Ausbau erneuerbarer Energien

Talkrunde mit Fachexperten: (von links) Moderatorin Ann-Kathrin Murphy, Werner Spec, Dr. Volker Banhardt, Dr. Silke Wagener und
Paul Gehrig. BILD: STADTWERK

Unfall mit
Totalschaden

Berolzheim. Ein Unfall am Mittwoch-
morgen in Ahorn endete mit einer
leichten Verletzung und einem To-
talschaden.

Ein 19-jährgier BMW-Fahrer fuhr
gegen 7.30 Uhr die Landesstraße
1095 in Fahrtrichtung Boxberg ent-
lang und wollte auf die Autobahn in
Fahrtrichtung Heilbronn nach links
abbiegen. Dabei übersah er wohl ei-
nen entgegenkommenden 38-jähri-
gen Audi-Fahrer. Die beiden Fahr-
zeuge kollidierten. Der Audi-Fahrer
erlitt leichte Verletzungen, musste
jedoch nicht ins Krankenhaus ge-
bracht werden.

Der Sachschaden beläuft sich auf
rund 50 000 Euro.

Vorfahrt missachtet
Assamstadt. Zu einem Unfall mit ei-
nem Sachschaden von rund 6500
Euro kam es am Mittwochmorgen in
Assamstadt. Ein 46-jähriger Seat-
Fahrer fuhr auf der Industriestraße
und wollte nach rechts in die Mer-
gentheimer Straße abbiegen, wo er
eine 50-jährige Skoda-Fahrerin
übersah. Es kam zur Kollision.

AUS DER REGION

TV hält Rückblick
Sachsenflur. Die Jahreshauptver-
sammlung des TV Sachsenflur findet
am Freitag, 22. November, um 19
Uhr im Bürgersaal statt.

Mail an uns: 
red.tbb@fnweb.de

Quelle: Fränkische Nachrichten 25.10.2024


